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Amerika — Spanien. 


Alle Nachrichten, die geſtern im Laufe des 
Abends eingetroffen ſind, beſtätigen, daß der 
kubaniſche Streit ſeiner gewaltſamen Löſung 
raſch entgegengeht; ſie lauten: 1 

Madrid, 19. April. Wie der „Imparcial“ 
meldet, wird die Thronrede betonen, daß Spanien 
alle Anſtrengungen zur Aufrechterhaltung des 
Friedens gemacht habe, und an das ſpaniſche 
Volk die Aufforderung richten, das Vaterland zu 
retten und die nationale Ehre und Integrität zu 
vertheidigen. Die „Agencia Fabra“ meldet: 
Hier glaubt man, daß die heutige Abſtimmung 
der beiden Häuſer des amerikaniſchen Kongreſſes, 
wodurch der Paſſus betreffend die Anerkennung 
der Unabhängigkeit Kubas aus der dem Präſi⸗ 
denten zuzuſtellenden Reſolution geſtrichen wurde, 
dazu beitragen werde, viele Aufſtändiſche zur 
Unterwerfung zu veranlaſſen, welche Gegner der 
Intervention der Amerikaner ſind. Man muß 
ſich vergegenwärtigen, daß mehrere hervorragende 
Führer der Aufſtändiſchen wiederholt erklärten, 
ſie würden die Tyrannei Spaniens der Freiheit 
unter der Beherrſchung durch die Vereinigten 
Staaten vorziehen. Zwiſchen Vertretern der 
Kolonialregierung auf Kuba und den Haupt⸗ 
führern der Aufſtändiſchen werden lebhaft Ver⸗ 
handlungen betrieben, um die Unterwerfung der 
letzteren auf dem Wege neuer Zugeſtändniſſe 
Spaniens im Rahmen des Kuba verliehenen 
autonomen Regimes zu erreichen. 

London, 19. April. Wie dem „Büreau 
Reuter“ aus Waſhingtou gemeldet wird, ſoll der 
Präſident MeKinley beabſichtigen, die Nejolution 
des Kongreſſes nicht früher zu unterzeichnen, als 
bis das Ultimatum, das an Spanien gerichtet 
werden ſoll, redigirt ſei. Beide Schriftſtücke 
ſollen einen einzigen Akt bilden und gleichzeitig 
unterzeichnet werden. MeKinley ſoll geneigt fein, 
Spanien zwei bis drei Tage Friſt zu gewähren, 
um die Forderungen des Ultimatums zu er⸗ 
füllen. Der ſpaniſche Geſandte Bernabe werde, 
wie weiter gemeldet wird, abreiſen, ſobald ihm 
notifizirt werde, daß die Reſolutionen unter⸗ 
zeichnet ſeien. 

Waſhington, 19. April. Dem Vernehmen 
nach ſoll ein Geſetzentwurf vorbereitet werden, 
durch welchen dem Präſidenten MeKinley 200 000 
Mann zur Verfügung geſtellt werden ſollen. 

Havanna, 19. April. Vom Heere der Auf⸗ 
ſtändiſchen haben ſich, wie die „Ag. Fabra“ 
meldet, ein Oberſt, drei andere Offiziere und 22 
Mann dem General Aguirre unterworfen und 
dabei mitgetheilt, im Lager der Aufſtändiſchen 
herrſche allgemeine Entrüſtung gegen Regierung 
und Kongreß der Vereinigten Staaten. Der 
Vertreter der „Times“ in Havanna hat Kuba 
verlaſſen, da die ſpaniſchen Behörden ihm durch 
den britiſchen Konſul für den Fall ſeines Ver⸗ 
bleibens mit Ausweiſung drohten. 


* * 
* 


Ueber die Zukunft Kubas ſpricht ſich die 
„Newyorker Staatsztg.“ in folgender Weiſe aus: 

Da die Lostrennung Kubas von Spanten 
eine unabweisbare Nothwendigkeit geworden iſt, 
ſo darf man ſich vielleicht jetzt ſchon mit der 
Frage beſchäftigen, wie ſich woll die Dinge auf 
der Inſel geſtalten mögen, nachdem die Kubaner 
ihre Selbſtſtändigkeit erkämpft haben werden. 
Leider läßt ſich der Zulunjt Kubas kein ſonder⸗ 
lich günſtiges Prognoſtikon ſtellen. Nicht allein, 
daß die Juſel durch jahrelange graufame Ver⸗ 
wüſtung wirthſchaftlich nahezu entwerthet iſt, 
noch ſchwerer als dieſe im Laufe der Jahre 
vielleicht wieder gut zu machende Entwerthung 
fallt die Thatſache ins Gewicht, daß unter der 
kubaniſchen Bevölkerung die Neger unverhältniß⸗ 
mäßig ſtark vertreten ſind, und daß unter der 
weißen Wevölkerung Zank und Zwietracht herrſcht. 
Nach der kubaniſchen Unabhängigkeitserklärung 
werden wahrſcheinlich die meiſten jetzt auf der 
Juſel anſaſſigen Spanier Kuba verlaſſen, und 
daun wird ſich das Verhältniß zwiſchen Negern 
und Weißen noch ungünſtiger für die Letzteren 
ſtellen. Die Neger werden zwar vorausſichtlich 
auch dann noch nicht numeriſch in der Mehrzahl 
ſein; ſie werden aber die ſogenannten „breiten 
Schichten“, die Volksmaſſen darſtellen, und da 
das unabhängige Kuba eine Republik ſein wird, 
jo kann man ſich jetzt ſchon ungefähr einen 
Begriff davon machen, wie es etwa in zehn oder 
zwanzig Jahren in dieſem neuen amerikaniſchen 
Freiſtaat ausſehen wird. 

Wer die Geſchichte der Neger-Republit 
Halti und die Haltung der Neger als freie 
Arbeiter auf den Baumwollplantagen in den 
Südstaaten unſerer Union kennt und vorurtheils⸗ 
frei beurtheilt, wird ſich über die Zukunft 
Kubas, ſo wohlwollend er der kubaniſchen Sache 
letzt gegenüber ſtehen mag, leinen Illuſionen hin⸗ 
geben. Was die Vereinigten Staaten betrifft, ſo 
iſt die Zeit ſeit der Befteiung der Neger viel⸗ 
leicht zu kurz, um ein endgültiges Urtheil über 
den Fleiß und die Tüchtigkeit des Negers, über 
ſeinen politiſchen Sinn und ſeine bürgerliche 
Selbſtſtändigkeit abgeben zu können. Auch mag 
hier die Entwickelung durch den Widerſtand und 
die Abneigung der Weißen gegen die Farvigen, 
durch den eingewurzelten Hochmuth des alten 
Herrenthums gehemmt und eingeſchränkt werden. 
Aber in Haiti find die Farbigen ſeit acht Jahr⸗ 


zehnten unumſchräntte Herren ihres Geſchicks. h 


Kein fremder Staat hat ihre Freiheit bedroht 
oder ſich in ihre Angelegenheiten eingemiſcht. 
Die dortigen Neger find dem Firniß nach ziviltſirt, 
ſie haben eine größere Anzahl von Knaben⸗ und 
Mädchenſchulen, mehrere Eymnaſien, eine aus⸗ 
gebildete B.efje. Dabei huldigte aber noch in den 
vierziger Jahren, unter der Maske der katholiſchen 
Glaubigkeit, die Landbevölkerung im Geheimen 
dem afrikaniſchen nationalen Fetiſchdienſt, ſogar 
mit Menſchenopfern. Von einer Entwickelung 
und Ausbildung des Landbaues iſt dort ſo wenig 
die Rede, wie auf der däniſchen Inſel St. 
Thomas. Die Läſſigkeit und die natürliche 
Arbeitsſcheu der Neger ſtehen der intenſiven Aus⸗ 
nutzung und Pflege des Bodens entgegen. Die 
Sucht, es den Weißen gleichzuthun, in ihrem 
Auftreten, ihrer Haltung und Rede, bringt die 
abenteuerlichſten Karikaturen hervor. Trotz ſeiner 
franzöſiſchen bezw. engliſchen Sprache ift der 

eger eben das afrikaniſche Kind und der afrika⸗ 
niſche Barbar geblieben. 

Die hervorragendſten Ethnographen haben 
behauptet und an Beiſpielen erhärtet, daß die 
N eger — von einzelnen Ausnahmen abgeſehen — 

ſich nie aus dem Zuſtande der Dienſtbarkeit, der 

Morali ſchen und büerlichen Yuferiorität erheben 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


wer den. 


Speziell auf den Antillen iſt bei dem 
Mangel an jeder inneren Zucht — ein Mangel, 
der durch die republikaniſche Staatsform gewiß 
nicht behoben werden wird — die völlige Ent⸗ 
artung der Neger nur eine Frage der Zeit. 


FFF 


Abtretung Wei⸗hai⸗weis an 
England. 


Einer längeren Zuſchrift an die „Polit. 
Korr.“ über Rußlands Stellung zur Abtretung 
Wei⸗hai⸗weis an England entnehmen wir folgende 
Stellen: Die Nachricht von der Abtretung Wei⸗ 
hai⸗weis an England hatte hier anfänglich einen 
ſehr unangenehmen Eindruck auf die ruſſiſche 
öffentliche Meinung gemacht. In mehreren 
ruſſiſchen Journalen erſchlenen erregte Artikel, 
welche, wie derjenige der „Nowoje Wremja“, die 
Drohung gegen England enthielten, es werden 
in der Form einer militäriſchen Demonſtration 
an der afghaniſchen Grenze Repreſſalien aus⸗ 
geübt werden, oder, wie der Artikel der 
„Nopoſti“, von der baldigen Erwerbung eines 
Hafens am perſiſchen Meerbuſen ſprachen, damit 
Rußland einen Ausgangspunkt ins Indiſche Meer 
gewinne. An den maßgebenden Stellen in 
Petersburg wurde jedoch auch in dieſem Falle 
volle Beſonnenheit des Urtheils bewahrt. Man 
iſt ſich eben darüber klar, daß Deutſchland und 
Rußland in jüngſter Zeit den Mächten den Weg 
zu Erwerbungen auf Koſten Chinas gezeigt 
haben, und legt ſich darüber vollſtändig Rechen⸗ 
ſchaft ab, daß England nicht ohne ein vorheriges 
Einverſtändniß mit Japan ſeinen Blick auf Wei⸗ 
hai⸗wei richten konnte, und daß es durchaus 
nicht gelegen wäre, Rußland in einem Momente 
einem Konflikte mit dieſen beiden Mächten aus⸗ 
zuſetzen, in welchem es ſeiner vollen Freiheit des 
Handelns und der Anſpannung aller Kräfte be⸗ 
darf, um ſich in Port⸗Arthur und Talienwan 
ſo einzurichten, daß es aus den beiden Erwer⸗ 
bungen den größtmöglichen Vortheil ziehe. In 
den ruſſiſchen Regierungskreiſen hat man daher 
auch gegenüber der erwähnten Erwerbung Eng⸗ 
lands eine durchaus friedliche Haltung beobachtet, 
die auch nicht verfehlt hat, die ruſſiſche Preſſe in 
die Schranken der Mäßigung zurückzuführen. 
Gegenwärtig wird die Abtretung von Wei⸗hai⸗ 
wai hier vor aller Welt als eine vom Stand⸗ 
punkt der ruſſiſchen Intereſſen zwar leidige, aber 
nun einmal geſchaffene Thatſache hingenommen 
und im Ganzen auch als weniger nachtheilig be⸗ 
trachtet, als es auf den erſten Eindruck hin den 
Anſchein hatte. Der Hafen von Wei⸗hai⸗wei 
bietet in Bezug auf Handelsverhältniſſe keine 
großen Vortheile, und ſeine Nähe zu Kiautſchou 
wird England gegenüber Deutſchland in eine 
Lage verſetzen, durch welche es gezwungen wird, 
ſich gegenüber Rußland minder ſchroff zu ver⸗ 
halten. Ueberdies kann man nicht oft genug 
wiederholen, daß Rußland ſich auf der Halbinſel 
Liatong nicht feſtgeſetzt hat, um China oder 
Japan oder die dort intereſſirten Mächte zu be⸗ 
drohen, mit denen es vielmehr ſowohl auf dem 
aſiatiſchen Kontinent wie überhaupt aufrichtig in 
Frieden leben will, ſondern ausſchließlich, um 
der ſibiriſchen Eiſenbahn den Ausgangspunkt in 
den großen Ozean mit Hülfe eines eisfreien 
Hafens zu ſichern und die Entwicklung des ruſſi⸗ 
ſchen Handels zu begünſtigen. Da andererſeits 
auch die Engländer, durch die diplomatiſchen Er⸗ 
folge, welche die engliſche Regierung erreicht hat, 
in ihrer nationalen Eigenliebe befriedigt, ſich zu 
beruhigen beginnen, ſo darf man hoffen, daß ein 
andauerndes Nachlaſſen in der großen Gereizt⸗ 
heit eintreten werde, welche noch vor Kurzem 
Beſorguiſſe wegen Erhaltung des Friedens eins 
flöte. Und ſelbſt wenn jetzt Japan ebenfalls 
gewiſſe Kompenſationen in Folge des Verluſtes 
von Wei⸗hai⸗wei und in Anbetracht der zu ſeinem 
Nachtheile erfolgten Störung des Gleichgewichts 
der Mächte im äußerſten Oſten verlangen würde, 
jo würde dieſe Thatſache nur als eine logiſche 
Folge der letzten Handlungen der anderen Mächte 
anzuſehen ſein, wegen deren man ſich keiner Er⸗ 
regung und keinen Beſorgniſſen hinzugeben 
braucht. Es wäre dies nur eine Erwerbung 
durch einen dort intereſſirten Staat, die ſich den 
früheren anreihen würde. 
KRITERIEN IT EIERN TEEN 
Ein Franzoſe über das deutſche 

Militär. 


In der „Revue Bleue“ veröffentlicht ein 
Ungenannter einen intereſſanten, unparteſiſchen 
und lobenden Artikel über die deutſche Armee, 
dem die „Poſt“ folgende charakteriſtiſche Stellen 
entnimmt: „Das Leben des deutſchen Soldaten 
ähnelt mehr dem eines Gymnaſiaſten, als dem 


eines franzöſiſchen Rekruten. Eine Einſchließung] E 


und Abſperrung, wie ſie bei dem deutſchen 
Militär durchgeführt wird, wäre bei einer 
lateiniſchen Kollektivität unmöglich. . .. Aus 
einer Unterredung mit einem aus Heidelberg ge⸗ 
bürtigen Unteroffizier, der in Mainz diente und 
an den ich mich mit Erinnerungen aus meinem 
Univerſitätsleben heranzudrängen vermochte, ent⸗ 
nahm ich, daß die Leute gut genährt werden 
und mit der Koſt recht zufrieden ſind, wovon 
28 ſpäter ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit 
atte. 


„Ich wußte meinen Mann durch zahlreiche 
Glas Bier geſprächig zu machen, als die Unter⸗ 
haltung auf die von der franzöſiſchen Preſſe ge⸗ 
machten ſeuſationellen Mittheilungen von Soldaten⸗ 
Mißhandlungen kam. Der Heidelberger Unter⸗ 
offizier erklärte, nie dergleichen geſehen oder 
gehört zu haben. Es herrſche zwar eine eiſerne 
Strenge, aber für den, der ſeine Pflicht thue, die 
ſtrengſte Gerechtigkeit. Andere Soldaten, die ich 
bei ſpätern Gelegenheiten befragte, gaben mir 
dieſelben Antworten. Ich habe nie eine genau 
formulirte Klage gegen Ausſchreitungen der 
Offiziere zu hören bekommen. Und die Offiziere, 
die ich mit ihren eigenen Ausſagen in Wider⸗ 
ſpruch zu ſetzen verſuchte, verſicherten mir, als 
ich von den mir zu Ohren gekommenen Fällen 
ſprach, daß es ſich um ganz außergewöhnliche 
Erſcheinungen handle, die bereits zehn Jahre 
zurücklägen und nicht wieder vorkommen würden. 
Die deutſchen Offiziere haben eine erſtaunliche 
Kenntniß der Verhältniſſe und Vorgänge im 
Auslande.“ a 

Der ungenannte Artikelſchreiber erzählt dann 


von einem Beſuche einer deutſchen Kaſerne, der 
ihm geſtattet worden, 


lobt die Reinlichkeit, die 
Ordnung und Zucht, die er darin gefunden, er⸗ 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag wieder in 
Homburg v. d. H. eingetroffen und von der 
Kaiſerin auf dem Bahnhofe empfangen worden. 
— Zur Silberhochzeit des Prinzen und der 
Prinzeſſin Albrecht hat auf Anregung des 
herzoglich braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums 
die Landesverſammlung einſtimmig beſchloſſen, 
der Theilnahme des Landes an der Feier in einer 
gemeinſamen Adreſſe des Landtages und des Mi⸗ 
niſteriums Ausdruck zu verleihen, in welcher Glück⸗ 
und Segenswünſche ausgeſprochen werden ſollen. 
Die Stadt Braunſchweig ſowie die Pan tädte 
des Herzogthums ſandten ebenfalls Glückwunſch⸗ 
Adreſſen, desgleichen viele Vereine und Körper⸗ 
ſchaften. Wie aus Braunſchweig gemeldet wird, 
wurde Staatsminiſter Otto anläßlich der ſilbernen 
Hochzeit des Regenten geadelt. — Die Nachrichten 
über das Befinden des Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha lauten nunmehr, wie die „Kob. 
Ztg.“ meldet, durchaus befriedigend. Die Rück⸗ 
reiſe wird vorausſichtſich am 27. d. M. von Genua 
aus erfolgen, ſo daß der Ankunft des Herzogs in 
Koburg für den 28. d. M. entgegengeſehen wer⸗ 
den kann. — Prinz und Prinzeſſin Leopold 
von Baiern, welche heute ihre ſilberne Hochzeit 
feſtlich begehen, empfingen vorgeſtern und geſtern 
zahlreiche Deputationen, darunter auch eine De⸗ 
putation des 7. weſtfäliſchen Dragoner⸗Regiments, 
welche vom Prinzen zur Tafel geladen war, an 
der auch der preußiſche Geſandte in München 
Graf von Monts und die Herren der Geſandt⸗ 
ſchaft theilnahmen. — Generalſuperintendent 
D. Dryander ſoll zum Oberhofprediger an Kö⸗ 
gels Stelle berufen werden und Generalſuper⸗ 
intendent D. Faber als Nachfolger des im Mai 
d. J. in den Ruheſtand tretenden Propſtes 
Brückner an der Berliner Nikolaikirche in Aus⸗ 
ſicht genommen fein. — In feiner geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzung hat das Berliner Magistrats 
kollegium die Beſchlußfaſſung über ein Ortsſtatut 
betreffend die Müllabfuhr vertagt und weiter 
beſchloſſen, die ſtädtiſche Stratenreinigungs⸗De⸗ 
putation zu beauftragen, in weitere Verhandlung 
mit den Abfuhrunternehmern zu treten behufs 
Herbeiführung beſſerer Regelung des Abfuhr⸗ 
weſens. — Als konſervativer Reichstagskan⸗ 
didat für den 2. Berliner Wahlkreis iſt in 
einer Vertrauensmännerverſammlung der Partei 
der Poſtſekretär Stockmann aufgeſtellt worden. — 
Eine Verlegung des Gottesdienſtes wegen 
Störung durch Militärmuſik wird aus Klein⸗ 
Glienicke berichtet. Am letzten Sonntag wurde 
dort auf Schloß Glienicke der achtjährige Geburts⸗ 
tag der älteſten Tochter des Prinzen Friedrich 
Leopold, Prinzeſſin Viktoria Margarethe, gefeiert. 
Zu dieſem Zweck waren auch die Kapellen des 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments aus 
Berlin und des Regiments der Gardes du Corps 
aus Potsdam nach Schloß Glienicke befohlen, 
um dort im Schloßhof Aufftellung zu nehmen, 
weil ſie der Prinzeſſin eine Morgenmuſik dar⸗ 
bringen ſollten. Es geſchah dies gerade zu der 
Zeit, als in der unweit des Schloſſes belegenen 
Klein⸗Glienicker Kapelle der Gottesdienſt, den der 
Ortsgeiſtliche, Pfarrer Rödenbeck, abhielt, ſtatt⸗ 
fand. Als nun die Gemeinde verſammelt war 
und plötzlich bis in das Gotteshaus hinein die 
lebhafte Muſik drang, erklärte Pfarrer Rödenbeck 
von der Kanzel herab, daß er unter dieſen Um⸗ 
ſtänden, wo die Gemeinde doch keine rechte An⸗ 
dacht haben könne, den Gottesdienſt aufhebe und 
denſelben Abends 6 Uhr abhalten würde. Die 
Gemeindemitglieder verließen denn auch unter 
allerlei Bemerkungen die Kapelle, um ſich Abends 
6 Uhr dort wieder einzufinden. Wie gemeldet 
wird, ſoll es Pfarrer Rödenbeck ſchon einmal 
paſſirt ſein, daß er nur mit großer Mühe den 
Gottesdienſt zu Ende führen konnte, weil dieſer 
durch Muſik vom Schloßhofe her geſtört wurde. 
— Der Oberbürgermeiſter von Königsberg i. Pr. 
theilte geſtern den Stadtverordneten mit, daß 
auf die Beſchwerde wegen der bekannten Hand⸗ 
verweigerung des Grafen Bismarck bei der 
Hundertfahrfeier der Miniſter des Innern nicht ger 
antwortet habe. Die Verſammlung nahm nach langer 
rörterung mit 44 gegen 36 Stimmen einen 
Beſchluß an, worin bedauert wird, daß die 
Staatsregierung nicht die der Stadt Königsberg 
angethane Kränkung durch eine Mißbilligung des 
Verhaltens des Oberpräſidenten geführt habe. 
— Die ſächſiſche Erſte Kammer befürwortete in 
ihrer geſtrigen Sitzung die Errichtung einer ſtaat⸗ 
lichen Trinkerheilanſtalt. 
CCC ³ A TEEN WERT Ari 

Deutſchland. 

Berlin, 20. April. Die Ehrungen für den 
König von Sachſen aus Anlaß von deſſen 70. 
Geburtstage beginnen bereits, geſtern empfing 
derſelbe die Vertreter der ſächſiſchen national⸗ 
liberalen Partei, die ihm ihre Glückwünſche zum 
bevorſtehenden Regierungsjubiläum und zum Ges 
burtstag ausſprachen. Der König betonte die 
Nothwendigkeit des Zuſammengehens der ſtaats⸗ 
freundlichen Parteien bei der bevorſtehenden 
Reichstagswahl. Ferner empfing der König 
geſtern eine Deputation des ſächſiſchen Gemeinde⸗ 
tages, aus 22 Mitgliedern, zumeiſt Bürger⸗ 
meiſtern, beſtehend, unter Führung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Beutler Dresden, welche dem 
Könige eine Urkunde über 516 einzelne Stif⸗ 
tungen mit einem Geſamtkapital von rund 
4790 000 Mark zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
ſchiedenſter Art überreichte. Kaſſer Franz Joſef 
reiſt am 22. April nach Dresden ab. In Frei⸗ 
berg wird der Kaiſer vom ſächſiſchen Ehrendienſt 
empfangen. In Dresden ſchließen ſich die Suite 
des Kaiſers, der Miniſter des Aeußern Graf 
Goluchowsky und Sektionsrath Mercy an, die 
Wien am 21. April verlaſſen. 

— Wie aus Shanghai drahtlich gemeldet 


wird, war das vom Taotai zu Ehren des ſtehen B 


Mittwoch, 20. April 1898. 
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i el un Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
es Vertretung in Deutſchland: In all Sta 
0 Sa 1 . In en größeren Städten 


1898 in zweiter Leſung genehmigt und den Ent⸗ R 


wurf von Ausführungsbeſtimmungen zu den 
Branntweinſteuergeſetzen, ſowie der Vorlage, betr. 
die Verleihung von Korporationsrechten an die 
Panganigeſellſchaft zu Berlin, dem Ausſchuß⸗ 
antrage, betr. den Zollverwaltungskoſtenetat für 
Bremen, und dem Geſetzentwurf, betr. die Aus⸗ 
führung des Bürgerlichen Geſetzbuches in Elſaß⸗ 
Lothringen, die Zuſtimmung ertheilt. 
Vorlage vom 30. März d. Js., betr. die Erlaubniß 
als Auswanderungsagenten an zwei weitere 
Perſonen, wurde Beſchluß gefaßt, die Wahl von 
drei Mitliedern der Kommiſſion für die Aus⸗ 
ſchmückung des Reichstagsgebändes angenommen 
und ein Antrag, betr. die Beſetzung der Präſi⸗ 
dentenſtelle bei der Disziplinarkammer für elſaß⸗ 
lothringiſche Beamte in Metz, genehmigt. Den 
uſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen die 

eichstagsbeſchlüſſe zu dem Bericht der Reichs⸗ 
ſchuldenkommiſſion vom 12. Mai v. J., zu den 
Ueberſichten der Einnahmen und Ausgaben der 
afrikaniſchen Schutzgebiete für 1894/95, 1895/96 
und 1896/97, zu den Rechnungen über den 
Haushalt der Schutzgebiete von Kamerun und 
Togo ſowie des ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebietes für 1892/93 und 1893/1894 und zu der 
allgemeinen Rechnung über den Reichshaushalt 
für 1893/94; ferner der Antrag Preußens, ent⸗ 
haltend Abänderungen des Geſetzes über die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden vom 13. Februar 1875 und des Geſetzes 
vom 21. Juni 1887; endlich die Beſchlüſſe des 
Landesausſchuſſes zu den Geſetzentwürfen für 
Elſaß⸗Lothringen über die Beſoldung der Lehrer 
und Lehrerinnen an öffentlichen Elementarſchulen 
und über die Vizinalſtraßen. Schließlich wurde 
über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 

— Der mit der Verwaltung des neuerrichte⸗ 
ten Konſulats in Prag beauftragte bisherige 
Konſul in Serajewo, Freiherr v. Seckendorff, iſt 
ein Bruder des Kontreadmirals gleichen Namens, 
der Hofmarſchall des Prinzen Heinrich iſt. Edwin 

hr. v. Seckendorff iſt am 2. Oktober 1854 ges 
oren. Er war längere Zeit in China und zwar 
als Dolmetſcher beim Konſulat in Kanton, als 
Vizekonſul in Swatau und ſeit 1890 als Konſul 
in Tientſin. Von dort kam er im Juli 1896 
nach Serajewo. 8 

— Die hieſige Botſchaft der Vereinigten 
Staaten von Amerika theilt mit: Die Botſchaft 
der Vereinigten Staaten hat innerhalb der letzten 
Tage zahlreiche Schreiben von Perſonen erhalten, 
welche in die amerikaniſche Armee oder Marine 
einzutreten wünſchen. Denſelben wurde ſeitens 
der Botſchaft erwidert, daß ſie nicht ermächtigt 
fei, ihre Dienſte anzunehmen oder irgend welche 
Veranſtaltungen zu ihrer Beförderung nach den 
Vereinigten Staaten zu treffen. Zweifellos 
würde ſich im Falle eines Krieges jungen Leuten, 
die ſich in Amerika aufhalten, eine Gelegenheit 
bieten, ſich in Newyork oder einem anderen 
Sammelplage für Rekruten ein ee Es 
iſt aber nach den beſtehenden Geſetzen für jeden 
Ausländer nicht möglich, im Dienſte der Ver⸗ 
einigten Staaten Offizier zu werden, außer durch 
Beförderung aus der Front. 

— Die Abgeordneten für Breslau, Gothein 
und Wetekamp und der Abg. Rickert⸗Danzig 
haben, unterſtützt von Mitgliedern der freiſinnigen 
und anderer Parteien, folgende Interpellation 
bezüglich des Mädchengymnaſiums in Breslau 
eingebracht: Welches ſind die Gründe, aus denen 
die königliche Staatsregierung die Genehmigung 
zur Einrichtung eines von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden in Breslau beſchloſſenen Mädchen⸗ 
gymnaſiums verſagt hat? 

— Herr Ahlwardt muthet der Wählerſchaft, 
an welche er ſich wendet, Unglaubliches zu. So 
hat er jüngſt in Friedeberg geäußert, daß der 
Wahlkreis, indem er ſeine Perſon in den Reichs⸗ 
tag wählte, ein großes kulturhiſtoriſches Werk 
vollbracht habe, zu vergleichen mit dem Anheften 
der 95 Theſen an der Schloßkirche zu Wittenberg 
durch Dr. Luther. — Bekanntlich hat Herr Ahl⸗ 
wardt den Friedeberger Kreis größtentheils — in 
Amerika vertreten; er ſcheint aber ernſthaft auf 
eine Wiederwahl zu rechnen. Die Friedeberger 
Wählerſchaft würde ſich ein unerhörtes Armuths⸗ 
zeugniß ausſtellen, wenn ſie durch die Wahl Ahle 
wardts bewieſe, daß ſie deſſen Geiſteszuſtand auch 
jetzt noch nicht erkannt habe. 


Montenegro. 

Cettinje, 19. April. Auf eine vom Fürſten 
Nikolaus au den Kaiſer von Rußland anläßlich 
der Oſterfeiertage abgeſandte Glückwunſchdepeſche 
lief vom Kaiſer von Rußland folgende Antwort 
ein: „Ich beglückwünſche Eure Hoheit aufrichtig 
zu dem hohen Feſte und habe das ers 
trauen, daß das überſandte Geſchenk die Brüder⸗ 
lichteit unſerer beiden Völker noch mehr be⸗ 
feſtigen werde.“ 


eee eee, e eee eee 
Die Influenza der Pferde. 


(Schluß.) 

Ju der Umgebung der derben, feſten, ent⸗ 
zündlichen Gewebspartien und zwiſchen denſelben 
entwickelt ſich durch ſeitlichen Druck eine An⸗ 
ſammlung einer eiweißreichen Flüſſigkeit und 
kommt eine Verdichtung des Gewebes zu Stande. 
Durch den Verſchluß größerer Gefäße kann eine 
Ernährungsſtörung und Abſterben von Gewebs⸗ 
theilen der Lunge vor ſich gehen. In den Lun⸗ 
gen⸗Bruſtfellſäcken ſammelt ſich durch Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells eine größere oder ge⸗ 
ringere Quantität von Flüſſigkeit an, die bis zu 
etwa SO Litern anſteigen kann. Unter den auges 
gebenen Zuſtänden erleidet das Herzfleiſch eine 
erhebliche Trübung, Degeneration, wodurch die 
Herzkraft und der Blutdruck abnehmen, es ent⸗ 


Ueber die b 


lutſtauungen in den Gefäßen des Herz⸗ wie Kampfer, 


zogen find, 8 

Herr Profeſſor Dr. Dieckerhoff hat daher die 
Bruſtſeuche mit der Lungenſeuche des Rindes 
155 die Pferdeſtaupe mit der Rinderpeſt ver⸗ 
glichen. 


Was nun die Feſtſtellung der Krankheiten 


weiterhin äußerlich betrifft, ſo ſieht man z. B. 


häufig bei der Bruſtſeuche durch das Abfließen 


von rothen und weißen Blutkörperchen mit 


Rülfgen Entleerungen beim Ausathmen aus den 
ungen an den untern Naſenrändern eine gelb⸗ 


liche oder gelbrothe Flüſſigkeit (roſtfarbenes 


Naſendejekt) haften, das durch Verdunſten ein 
gelbliches, grüngelbliches oder gelbröthliches Aus⸗ 
0 Zuweilen fließen in anderen 
Fällen in den erſten Krankheitstagen klare, gelb⸗ 


ſehen annimmt. 


liche Tropfen über die Oberlippe herab. 


Den Huſtenreiz ſuchen die Thiere wegen der 
ſchmerzhaften Empfindungen an der Bruſtwand 


gewöhnlich zu unterdrücken. 

8 Das Athmen iſt bei der Bruſtſeuche ſehr 
beſchleunigt. 
bis 50 und mehr betragen. 
fange erkrankter Lungentheile laſſen ſich die 
erkrankten Herde durch Auskultation, Behorchen 


der Lungen durch die Bruſtwand und a 2 
[4 >: 


Berkuffion, 


ſtellen. 
Nachkrankheiten: 
Als Nachkrankheiten bei der Pferdeſtaupe 
können eintreten: 


Beklopfen der Bruſtwand, 


1. Vurchfall, derſelbe iſt zurückzuführen auf 


die Erkrankung der Schleimhaut des Magens 


und Darms, welche durch die in dem Blute ent⸗ 9 


haltenen Schädlichkeiten verurſacht wird. Die 
Dauer kann ſich auf Tage, bis zwei Wochen und 
darüber erſtrecken. 
Maſtdarmkatarrh geht häufig eine Erſchlaffung 
deſſelben einher. 


2. Rehe, Verſchlag, welcher nicht ſelten am 


3. bis 5. Krankheitstage eintritt. Die Thiere können 
dann nicht auf den Füßen ſtehen, welches den 
Nachtheil hat, daß durch das anhaltende Liegen die 
Zirkulations⸗ und Athmungsorgane übermäßig bes 
laſtet werden. 


3. Kreuzlähmung. Hierbei gehen die Thiere 


meiſtens zu Grunde, weil ebenfalls der Kreis⸗ 


lauf, beſonders aber die Athmung, zu ſehr beein⸗ 


trächtigt wird. 1 

4. Verfohlen. 

5. Starke Schwellungen in der Haut und 
den Gliedmaßen. Die Entzündung ſetzt ſich zu⸗ 
weilen auf die Hauptvene (vena saphena) fort. 
Beim Verſtopfen dieſes Blutgefäßes (Throm⸗ 
boſe) gehen die Thiere ſtets zu Grunde 
(Dieckerhoff). 


6. Schwere Augenentzündung, Verwachſung 
Bei einem 


der Regenbogenhaut mit der Linſe. 


Die Zahl der Athemzüge kann 40 
Bei größerem Um⸗ 


Mit dem damit verbundenen | 


Pferde beobachtete Dieckerhoff in Folge deſſen mn 


einem Auge Erblindung. ; 
7. Neſſel⸗, Quaddelausſchlag, knötchen⸗ 
förmige, erbſen⸗ bis haſelnußgroße Schwellungen. 
8. Eiterungsprozeſſe in der Haut. 
Zuletzt 9. 


Lungenentzündung durch An-. 


häufung des kranken Blutes in den Lungen. 


Die Ausbreitung von einzelnen Herden aus ge⸗ 


ſchieht wie bei auderen 


Lungenentzündungen. 


Jedoch geſtaltet ſich der Verlauf anders wie bei 3 


der Bruſtſeuche. 


Eine beſondere Gefahr beſteht 


beim Lungenbrand wegen Aufnahme jauchiger = 


Maſſen in die Blutbahn. — 
Als Nachkrankheiten zur Bruſtſeuche werden 
beobachtet: 


1. Eine Erweiterung der Luftröhrenäſte 


(Bronchiectasie), 
2. Eiterige Herde in den Lungen. 


3. Jauchige Herde in den Lungen (Lungen⸗ ! 


brand), 
4. Bruſtfellentzündungen. 
5. Chroniſche Hufgelenklahmheit. 


6. Chroniſche Entzündung der oberen Sehnen⸗ 2 


ſcheide des Hufbeinbeugers, gewöhnlich an beiden 
Vorderfüßen. 


7. Mondblindheit, Erkrankung der Aderhaut 


und Regenbogenhaut des Auges. 
8. Bindehautentzündung der Augen. 
9. Linksſeitige Kehlkopflähmung (Kehlkopf⸗ 


pfeifen), daſſelbe kommt dadurch zu Stande, dag 
ſich die Bruſtfellentzündung auf den zurücklaufen⸗ 


den Nerven (Nervus recurrens) fortſetzt, welcher 2 


ſich mit ſeinen Zweigen in allen Muskeln des 4 


Kehlkopfes verbreitet. 
Behandlung. * 


Gegen die Herzſchwäche bei beiden Krank⸗ 


heiten ſind erregende Medikamente anzuwenden 


Aether, Rum, Cognac. Kampfer 


5 


wergenform angezeigt. Zu 
Umſchlägen bei Bruſtfellentzündung werden ver⸗ 
wandt Senfbrei, Senföl und Senfſpiritus. 
Innerlich iſt die Verabreichung von Kochſalz, 
Glauberſalz, Bitterſalz nothwendig, bei Durch⸗ 
fällen Opiumtinktur, Eichenrindenabkochung mit 
Salzſäure. Im Sommer ſind Waſchungen des 
Kopfes mit kaltem Waſſer vorzunehmen. Bei 
Maſtdarmkatarrh find Klyſtiere von Welzeumehl 
in den Maſtdarm zu bringen. Beim Durch⸗ 
liegen befeuchtet man die wunden Stellen am 
beſten mit Burow'ſcher Löſung (Bleieſſig, Alaun 
mit Waſſer und Zuſatz von Kampfer). 

Die Behandlung für alle einzelnen Nach⸗ 
krankheiten anzuführen, würde hier zu weit 


führen. 

W. Knoll⸗ Prenzlau. 
FCC 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. April. Für die Ausarbeitung 
des Oſtprojektes zur Anlegung des Berlins 
Stettiner Schifffahrtskanals hat 
nun auch der Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 
im Oſten Berlins nach einem in feiner letzten 
Sitzung gefaßten Beſchluſſe einen Beitrag von 
1000 Mark bewilligt, dieſelbe Summe, welche 
der Verein Berliner Grundbeſitzer „Südoſt“ vor 
Kurzem für dieſen Zweck bereits gezeichnet hat. 

— Um dem in der Landwirthſchaft vielfach 
hervorgetretenen empfindlichen Mangel an 
Arbeitern möglichſt entgegenzuwirken, ers» 
ſcheint es geboten, für die Ausführung von 
Staatsbauten da, wo jener Mangel beſonders 
ſich fühlbar macht, mehr als bisher auch aus⸗ 
wärtige Arbe ter heranzuziehen. Es kommen 
dabei zunächſt zwar etwaige, im Inlande vor⸗ 
handene überſchüſſige Arbeitskräfte, ſoweit aber 
ſolche nicht erhältlich, auch ausländiſche Arbeiter 
in Betracht, wie auch ſchon jetzt bei Neubauten 
in größerem Umfange Ausländer, insbeſondere 
Italiener, auch Holländer und Skandinavier bes 
ſchäftigt werden. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat daher beſtimmt, daß der ſechſte 
Abſatz des § 11 der durch Erlaß vom 23. 
September 1886 — II a (b) 11954 — feſt⸗ 
geſetzten allgemeinen Vertragsbedingungen für 
die Ausführung von Erd⸗, Fels⸗, Rodungs⸗ und 
Böſchungsarbeiten, welcher lautet: „Bei der An⸗ 
nahme von Arbeitern find die einheimiſchen, bes 
ſonders aber die in der Gegend der betreffenden 
Arbeitsſtellen wohnenden geeigneten Arbeitſucher 
vorweg von dem Unternehmer zu berückſichtigen“, 
— bei der Vergebung derartiger Arbeiten bis auf 
Weiteres zu ſtreichen iſt. - 

— Die Naturärztin Frl. M. Kube 
aus Charlottenburg wird in den nächſten Tagen 
zwei intereſſante Vorträge über Naturheilverfah⸗ 
ren halten, wobei ſie die Anwendungsformen 
dieſes Verfahrens praktiſch vorführen und die 
Wichtigkeit deſſelben für Frauen und Kinder er⸗ 
läutern wird. Frl. Kube ſpricht am Sonntag 
Abend im kleinen Saale des Konzerthauſes über 
„Das nervöſe Jahrhundert“ und die Nervenkrank⸗ 
heiten, ſowie über Blutarmuth und Blutent⸗ 
miſchung, Thema's, welche beſonders für Frauen 
großes Intereſſe haben. Am Tage vorher (Sonn⸗ 
abend) hält Frl. Kube in Züllchow in Seidels 
Konzertſaal einen Vortrag über Gicht und Rheu⸗ 
matismus, Herzleiden und Waſſerſucht. 

— Ueber den Empfang eines „pommer⸗ 
ſchen Landsmann“ beim Fürſten War 
marck wird berichtet: Der Feldwebel Karl 
Sielaff vom 2. Garderegiment, der dem Fürſten 
Bismarck anläßlich des ſechzigjährigen Militär⸗ 
dienſtjubiläums die Erinnerungsgabe ſeines Regi⸗ 
ments überbracht hat, iſt als „Landsmann“ des 
Fürſten in Friedrichsruh ſehr gut aufgenommen 
worden. Der Kompagniechef des Sielaff hat der 
„Unteroffizierzeitung“ über dieſe Aufnahme fol⸗ 
a nähere Mittheilungen gemacht: Feldwebel 

ielaff meldete ſich am 25. März um 9 Uhr 
früh in Friedrichsruh im Schloß und gab, nach 
Anmeldung bei Geheimrath Schweninger, Ge⸗ 
ſchenk und Brief ab. Während er noch im Vor⸗ 
zimmer auf Beſcheid wartete, kam der Kammer⸗ 
diener des Fürſten, der in dem zu Schlawe ge⸗ 
borenen Sielaff einen „Landsmaun aus der 
Gegend von Varzin“ entdeckte; hiervon machte 
der Kammerdiener dem Fürſten beim Aufſtehen 
Meldung. Se. Durchlaucht erklärte nun: „Wenn 
es ein Landsmann iſt, muß ich ihn auch ſehen.“ 


Sielaff wurden Geſchenk und Brief wieder zu⸗ 


geſtellt und er zwecks perſönlicher Uebergabe in 


das Zimmer des Fürſten geführt, wo er denſel⸗ 


ben auf einem Ruhebett am Kamin ſitzen ſah. 
Als Feldwebel Sielaff, ein breitſchultriger Mann 
von 1,85,5 Meter Größe eintrat, rief der Fürſt: 
„Donnerwetter, die Pommern ſind doch alle 
ſtramme Kerle.“ Darauf winkte er den Feld⸗ 
webel heran, hieß ihn ſich ſetzen, während er das 
Geſchenk anſah und das Begleitſchreiben las. In der 
Zeit, in der das Antwortſchreiben verfaßt wurde, 
erkundigte ſich der Fürſt in ſehr gütiger Weiſe 
nach dem Regimentskommandeur, Kompagniechef 
u. ſ. w. ſowie nach den näheren Verhältniſſen 
des Sielaff, bis Geheimrath Schweninger mahnte, 
daß das Geſpräch nicht zu lange ausgedehnt 
werden dürfe. Der Fürſt äußerte ſich noch über 
die ihn quälenden Geſichtsſchmerzen, die er nun 
43 Jahre ertrage, und jetzt ſei auch noch in den 
Beinen die Gicht hinzugekommen, aber der Ober⸗ 
körper ſei noch geſund, vorläufig ſterbe er noch 
nicht. Als das Antwortſchreiben fertig war, ließ 
Se. Durchlaucht eine Kabinetphotographie (Bruſt⸗ 
bild in Uniform) bringen, die er eigenhändig mit 
Datum und Unterfchrift verſah und Stelaff als 
Andenken übergab. Mit einem Gruß an den 
Kommandeur und das ſchöne ſtolze 2. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß war Sielaff entlaſſen. Als er 
aufſtand und vor dem Fürſten ſtramme Haltung 
aunahm, nickte dieſer mit dem Kopf und ſagte: 
„Kommen Sie her und ſchütteln Sie mir zum 
Abſchied noch recht kräftig die Hand.“ Sielaff 
nahm dann noch im Schloß das Frühſtück ein 
und reiſte am ſelben Tage nach Berlin zurück. 

* Die Kompagnievorſtellungen 


des Königsregiments haben ſeit einigen Tagen 


ihren Aufaug genommen. 

* Der Frühjahrs⸗Krammarkt 
wurde heute beim ſchönſten Wetter eröffnet. Die 
Anfuhr von Waaren ſtand hinter derjenigen 
früherer Märkte nicht zurück, doch waren die 
Käufer zunächſt nur ſpärlich vertheilt. In den 


Mittagsſtunden begann der Verkehr ſich allerdings 


ſchon etwas zu beleben, worauf ſich dann bald 


das richtige bunte Jahrmarktstreiben entwickelte. 


Großen Zuſpruch fand der Feſtplatz an der 


Hohenzollernſtraße, der ausnahmsweiſe bereits 


am Vormittag ſeine Thore für die Schauluſtigen 


geöffnet hatte. 


* Ein größerer Brand nahm während der 


letzten Nacht die Thätigkeit der Feuerwehr länger 


als drei Stunden in Auſpruch. 
wurde von der Apfelallee her Feuer gemeldet 
und rückte der Löſchzug alsbald dahin ab. Man 


rr u 
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Kurz nach 2 Uhr 


fand auf dem Grundſtück des Eigenthümers 
Jannott, Apfelallee 56—58, eine mit Heu und 
Stroh gefüllte Scheune lichterloh brennend vor, 
dieſelbe ſtürzte bald darauf zuſammen, weiter 


hatte ſich das Feuer einem Hühnerſtall, einem 
Schuppen und dem in Stapel geſetzten, klein⸗ 


Ve d nn nn nn. 


bis 10 Gramm pro Tag unt Natrum biesge] gemachten Brennholz mitgethellt. Hier vermochte tag; die Streſkenden dagen zum 
bonieum (doppeltkohlenſaures Natron) in Lat⸗ſdie Feuerwehr noch rettend einzugreifen, ſodaß kneipten bis zum frühen 

Einreibungen und die Baulichkeiten, wenn auch zum Theil erheblich 
Alles Federvieh, 
Hühner und Enten, iſt bei dem Brande um 
gekommen und vom Inventar war ebenfalls ſo Seine Mutter machte ihm Vorwürfe, er verließ wehr, welches eine Exerzierpatrone enthielt, und 
gut wie nichts zu retten. Die Feuerwehr blieb bis daher deren Wohnung, begab ſich zu einer nur 
5% Uhr auf der Brandſtelle thätig, dann rückte 
unter Zurücklaſſung der Brand⸗ 


beſchädigt, erhalten blieben. 


das Gros 
wache ab. 


* Ein ungemein freches Attentat wurde 
eſtern Abend gegen 9 Uhr in dem unbebauten 
der Gutenbergftraße gegen ein junges 
Ein Mann im Alter von etwa 
40 Jahren, der einen braunen Ueberzieher und 
großen, tief ins Geſicht gedrückten Schlapphut 
trug, packte das Mädchen plötzlich, warf es zu 
Boden und verſuchte daſſelbe zu vergewaltigen, 
wobei er feinem Opfer die Fauſt in den Mund ſich 
Die Ueber⸗ 
fallene wehrte ſich mit der Kraft der Verzweiflung 
und es gelang ihr, wenigſtens ſo weit frei zu 
ſie um Hülfe zu rufen vermochte, 
darauf kamen natürlich ſehr bald Leute hinzu und 


heil 
Mädchen verübt. 


preßte, um jeden Schrei zu erſticken. 


kommen, daß 


verſcheuchten den Unhold. 


* Wiederum hat eine gefeierte Operetten⸗ 
Diva — ausnahmsweiſe ſogar eine von jugend⸗ 
lichem Alter — der Bühne Valet geſagt, um 
ihre Kunſt ganz in den Dienſt der W 
iſt es 
kein Fehlgriff, den Irene Szilaſſy, die zur 
Zentralhallentheater mit 
großem Erfolge debütirende Sängerin gemacht 
hat. Die blendende Erſcheinung der jungen 
temperamentvolles 
Spiel finden gerechte Bewunderung. Ein nordi⸗ 
ſches Blatt vergleicht die Szilaſſy wegen ihres 
ſchalkhaften Geiſtes, ihrer kecken Laune und feinen 
Humors mit der Franzöſin Ppette Guilbert. Ob 
fie ihr Vorbild, die Poette erreicht — dies zu ber 
urtheilen behalten wir uns vor, denn wir haben 
noch nicht Gelegenheit gehabt, jene Künſtlerin, 
jenſeits der Seine, zu hören. Jedenfalls iſt ein 
empfehlens⸗ 


Muſe zu ſtellen. Allem Anſcheine nach 


Zeit im 


Dame und ihr lebhaftes, 


Beſuch des Zentralhallentheaters 
werth, denn ein derartiges Genre, wie das von 
der Dame zu 
Stadt — Nobltät. 


— In den Zentralhallen findet morgen 
Donnerſtag ein Nichtrauchabend ſtatt und 
dürfte derſelbe zahlreichen Beſuch finden, da 
das neue Programm überaus unterhaltend iſt. 
Eine beſonders freundliche Aufnahme hat die 
Soubrette Frl. Szillaſſy gefunden, welche geſtern 


zum erſten Male auftrat. 


— Der Paſewalker Reiterverein 
d:ranftaltet Sonntag, den 24. d. Mts., Nach⸗ 


mittags 1 Uhr feine erſten diesfährigen Rennen 
anf der Rennbahn bei Eickhof. Es gelangen 


Rennen zum Austrag und zwar: Fürſt Putbus 
e Durchlaucht des 
für den ſiegenden Reiter 
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Steeple⸗Chaſe (Ehrenpreis 
Fürſten zu Putbus 
und Vereinspreis 800 M.). Aldedyll⸗Jagd⸗Rennen 
(2000 M.). Deutſches Jagd⸗Rennen, Jockey⸗ 
Rennen (2500 M.). Ermunterungs⸗Jagd⸗Rennen 
(300 M.). Preis von Graditz (1000 M.). Vers 
kaufs⸗Steeple⸗Chaſe (1000 

Rennen (Ehrenpreiſe). Der um 10,50 Uhr Bor: 
mittags von Stettin abgelaſſene Perſonenzug 
hält an der Rennbahn. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,50, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1.20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleſſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. 5 


abe EZ Zee. see 


Aus den Provinzen. 

Gülzow, 20. April. Eine ſchöne Feier 
fand geſtern in dem ½ Stunde von hier ent⸗ 
fernt liegenden Orte Zemlin ſtatt. Der dortige 
Rentier Stiemke feierte ſeinen 100. Geburtstag. 
Die nächſten Familjenangehörigen hatten ſich um 
den Jubllar vereinigt, und nahm der alte noch 
rüſtige Herr im Laufe des Vormittags piele 
mündliche Gratulationen entgegen, ſchriftliche 
und telegraphiſche liefen von nah und fern ein. 
Die Gülzower Stadtkapelle brachte ſchon in der 
Frühe ein Ständchen dar und wurde auch Reveille 
geſchlagen. Nachmittags gegen 3 Uhr traf der 
Kriegerverein von Gülzow ein, der Vorſitzende 
erſtattete militäriſche Meldung und dem alten 
Kameraden zu Ehren folgte Parademarſch. Herr 
Paſtor Walter und der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins Rentier Staegemann hielten, nachdem der 
Kriegerverein links und rechts Aufftellung genom⸗ 
men hatten, eutſprechende Anſprachen. Herr 
Generallieuteuant von Wartensleben bedauerte 
in einem ſehr herzlich abgefaßten Telegramm, 
Krankheits halber leider ncht erſcheinen zu kön⸗ 
nen. Der alte Jubilar iſt wie geſagt bis auf 
ſehr ſchwaches Augenlicht noch ziemlich munter 
und geiſtig friſch. Möge ihm ein ſchöuer Lebens⸗ 
abend beſchieden ſei. 

6 Greifswald, 19. April. Der für das 
hieſige Gymnasium neu gewählte Direktor Herr 
Dr. Wegener wurde heute in feierlicher Weiſe 
durch Herrn Superintendenten Harder in ſein 
neues Amt eingeführt. 

U Barth, 20. April. Der hieſige Rad⸗ 
fahrer⸗Klub „All Heil“ begeht am Himmel fahrts⸗ 
tage (19. Mai) fein erſtes Stiftungsfeſt und 
feiert Damit, in Verbindung feine Banner weihe, 
auch ein Preis⸗Korſo iſt in Ausſicht genommen 
und hofft man auf zahlreiche Betheiligung der 
Freunde aus dem Gau. 


EEE TEE nuke, 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Beſtrafungen ungetreuer Beamten haben 
in der Provinz in den letzten Tagen in ver⸗ 
ſchiedenen Städten ſtattgefunden. Durch die 
Strafkammer in Prenzlau wurde der Rendant 
u Unterrezeptor A. Zaſtrow aus Brüſſow zu 
Fälſchungen der ihm anvertrauten Rezeptur⸗ 
bücher hatte zu Schulden kommen laſſeu. — 
dem Schwurgericht in Stargard wurde der 
frühere Poſtaſſiſteut G. Zimmermann aus Jakobs⸗ 
hagen zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, er 
hatte iu ſeiner amtlichen Stellung mehrere Geld⸗ 
beträge unterſchlagen und zur Verdeckung falſche 
Eintragungen in das Annahmebuch gemacht — und 
vor dem Schwurgericht zu Köslin hatten ſich 
zwei frühere Poſthülfsboten wegen Amtsver⸗ 


r. 


brechens zu verantworten, der eine, Karl Rönfang 
aus Simmatzig, wurde zu 1 Jahr 3 Mon., der 
andere, Max Haack aus Rogzow zu 9 Mon. Ge⸗ 


ſängniß verurtheilt. 
Berlin, 20. April. Vor dem Schwurge⸗ 
richt am Landgericht 2 ſtand geſtern der 22» 
jährige Maurergeſelle Hermann Bienicke. Er 
wohnte bei feiner Mutter in einem Häuschen an 
der Frankfurter Chauſſee und arbeitete bei einem 
Maurermeiſter in Mahesdorf. Am 27. Novem⸗ 
ber ſtellte er mit fünf anderen Genoſſen die 
Arbeit ein, weil der Meiſter nicht 40 Pf. 
Stundenlohn ſtatt der bisherigen 35 Pf. ber 
willigen wollte. Der nächſte Tag war ein Sonn⸗ 


e 


Gehör gebrachte, iſt für unſere 


.). Zukunfts⸗Jagd⸗ 


Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er fi! 


Bon morbeten trugen den Sarg zur Gruft, an der 
Au Friedhofsthor batten ſich unterdeſſen wüſte 
Auftritte abgeſpielt. 0 
werden mußte, wurde es jedes Mal geſtürmt. 
Menge nicht wehren. Hüte, Schirme ꝛc., ja ſelbſt 
kleine Kinder lagen am Boden und wurden mit 
Füßen getreten. 


ſtanden noch davor. 


Tanze und glücklich, daß er 
orgen. Als fie am Eine Kugel h 
Montag Vormittag ihr Werkzeug vom Bau ge⸗ i 
holt * wurde von Neuem gekneipt und ſchmid hantüirte, 
Mittags kam Bienicke betrunken nach Haufe. dem Paradefelde 
48 55 einen 
zehn Schritte entfernten Scheune, die zum 
Rittergut Mahlsdorf gehört, brach mit einem 
Werkzeug eine eiſerne Traille von einem Keller⸗ 
fenſter der Scheune ab, ſtieg durch das Feuſter 
in den Keller, gelangte von hier aus in die 
Scheune und zündete das auf der Tenne liegende 
Stroh an, wobei er von dem Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor und dem Vogt erwiſcht wurde. Das 
Feuer wurde im Keime erſtickt und der Brand⸗ 
ſtifter einem Gendarmen dein Bienicke 
war geſtändig und gab als Motiv an, daß er 
durch eine That, die ihn ins Gefängniß 
bringen mußte, für längere Zeit den Vorwürfen 
ſeiner Mutter entziehen wollte. Der Vertheidi⸗ 
ger beantragte nun die Unterfrage, ob der Ange⸗ 


geliefert. 
Wien, 20. 


Nizza, 19. 


die Herzogin in 


PF 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Neapel, 18. April. In Bari erſcheint ein 
verbreitetes Theaterblatt „La Critica“, das unter 
Sängern und Schauſpielern wegen ſeiner maßloſen 
Sprache arg gefürchtet war. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Bari hatte Beweiſe gefunden, daß der 
Direktor des Blattes, Nicola Furino, beſtechlich 
ſei und erhob Anklage gegen ihn. In der Ver⸗ 
handlung ſtellte ſich heraus, daß Nicola Furino 
grundſätzlich alle Bühnenkünſtler herunterriß, bis 


Gerſte 


7 


niſche Strafgeſetzbuch gibt ihnen Mittel zu harter 
Beſtrafung des Schuldigen an die Hand. Nicola 
9 wurde zu vier Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 5 


2 
Zum Berliner Luſtmord. 


den Kriminalbehörden au, dumme Menſchen mit 


atte das Herz durchbohrt. 
Wien, 19. April. 


Goldſchmid wurde 


das Börſengebäude. 
Saales ausgekommen und dauert noch fort. 


hier der Selbſtmord der Herzogin von Perſigny 
in Folge eines Liebesabenteuers. Die Herzogin 
ließ ſich von ihrem Manne ſcheiden, um einen 
Grafen L., Lieutenant im algeriſchen Jäger⸗Regi⸗ 
ment, heirathen zu können. 
blicke nahm Graf L. aber ſein Wort zurück, was 


klagte 1 delt Fa — 15 ne. e Januar 30,50. 
war, da e freie Willensbeſtimmung ausge⸗ \ n avre, 19. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
ſchloſſen geweſen ſei. Die Geſchworenen be⸗ Stettin, 20. April. Wetter: Leichtes Gewölk. 5 der 8 n Bamann 1 
jahten nun zwar die Schuldfrage, aber auch die] Temperatur +8 Grad Reaumur. Barometer 761 Ziegler & Co.) Kaffee good average Sants 
Unterfrage und auf Grund dieſes Verdikts mußte) Millimeter. Wind: W. per April 34,50, per Mai 35,25, per September 5 
die Freiſprechung erfolgen und der Angeklagte Spiritus ver 100 Liter & 100 Progeut 35,75. Ruhig. 
ſofort aus der Haft entlaſſen werden. koko 70er 52,00 bez. London, 19. April. An der Küſte 1 Wetzen- 
Landmarkt. ladung angeboten. 


Weizen 208—214. Roggen 144148. 


2,50 —3,00. Stroh 32—35. 
42—48 pro 24 Ztr. 


Antwerpen, 19. April, Nachmiltags 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Rafftnirtes 
Type weiß loko 15,12 bez. u. B., per Mai 
15,12 B., per Juni 15,12 B. Ruhig. — 
Schmalz per April 69,00. 

t Paris, 19. April, Nachm. Getreide⸗ 
Muſikgefreiten lebensgefährlich. markt. (Schluß bericht.) Weizen ruhig, ver 
dem Garniſonarreſt ein⸗ April 30,30, per Mai 30,40, per Mal⸗Auguſt 
29,70, per Juli⸗Auguſt 28,85. Roggen ruhig, 
April. Seit 1½ Uhr brennt per April 18,75, per Juli⸗Auguſt 17,50. Mehl 
Das Feuer iſt oberhalb des ruhig, per April 64,00, per Mat 64,35, per Mais 
Auguſt 63,65, per Juli⸗Auguſt 63,00. Rüvöl 
beh., per April 53.75, per Mai 53,75, per Mai⸗ 
Auguſt 54,00, per September⸗Dezember 55,25. 
Spiritus beh., per April 49,00, per Mai 48,75, 
per Mai⸗Auguſt 48,50, per September⸗Dezember 
44,50. — Wetter: Schön. 

Paris, 19. April, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) behauptet, 88% loko 28,75 bis 
29,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per April 32,25, per Mai 
32,37, per Mai⸗Auguſt 32,87, per Oktober⸗ 


ſofort lautlos zuſammenbrach. 


Der Freiwillige Gold⸗ 
während die Abtheilung nach 
ausgerückt war, mit ſeinem Ge⸗ 


April. Großes Aufſehen erregt 


Im letzten Augen⸗ 
den Tod trieb. 


London, 19. April. 96proz. Javazucker 
er ſtetig. RübensRohzuder loko 9,00 

etig. 

London, 19. April. Chili⸗Kupfer 
51,37, per drei Monate 51,75. 

London, 19. April. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 51 Lſtr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 64 Lſtr. 18 Sh. — d. Zink 
18 Lſtr. 15 Sh. — d. Blei 12 Lſtr. 17 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
46 Sh. 2 d. 

Glasgow, 19. April, Nachm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 
1 d. Warrants middlesborough III. 40 Sh. 


Glasgow, 19. April. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
6260 Tons gegen 6544 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 


Hafer 154—160. Heu 
Kartoffeln 


Petersburg, 19. April. Weizen loko 12,20 
bis —.—, Roggen loko 7,40 bis —,—, Hafer loko 
5,00, Leinſaat loko 12,00 bis —,—, Hanf loko 
—,.—, Talg loko —,—, per Auguſt —,—. 
Wetter: Schnee. 

Newport, 19. April. 
N per Juli 93,50. 


U 


(Anfangskourſe.) 
Mais per Juli 


Neiwyork, 19. April, Abends 6 Uhr. 


dem Aermſten ihren Spott getrieben und ihm die 19. 18. 
Tbäterſchaft eingeredet. Der Gedanke hat ſich bei . in Newport . | 6,25 , 
ihm ſo befeſtigt, daß er ſich zahlreichen Leuten und En Seen per Mai... | —y— | 6,05 
auch Beamten gegenüber für den Mörder der o. Lieferung per Juli... . N 6,11 
Günther ausgab. Geſtern Abend 9¼ Uhr wurde 6 0 in Neworleang. .... 51½8 5 Iıs 
der Bedauernswerthe in das hieſige Polizeiprä⸗ Bi Sandee ge (in Caſes) 6,35 635 
ſidium durch zwei Kriminalbeamte eingeliefert. tanbarb white in Newyork 5,70 | 5,70 
Das Verhör mit ihm geftaltete ſich recht wirr.“ 5 Credi — in Philadelphia ... | 5,65 | 5,65 
Der Kriminalkomiſſiar fragte, wie er das Mäd⸗ N 90 it Balances at Oil City Febr. 75,00 75,09 
chen 3 ge worauf der Jade a f 95 m u 10 Ber ‚Be. 83 De Den 
mit ſtupidem Ausdruck entgegnete: „ es ; f : ’ 8 .. 2 „89 
eſſer zugerichtet haben!“ — „ et 19 18 r en „ } 
S ich habe tief geſtochen — häbe ſie todt g er 3 eizen behauptet, 
a 2 855 ea b de 5% Franz, Mente u... aut: 101,75 1.108265 Rother Winterweizen loko . . 110,50 109,75 
die durchaus die ſchon vorher bei dem Beamten d 1 e ee Ale 157002 per Mai 107,75 107,00 
| Te f „ee eee we Od 
herrſchende Meinung, es lediglich mit der Fiktion Bortugteftiehe Tabaksoblig,.....| . —.— ber Juli — . | 93,62 75 
eines verwirrten Geiſtes zu thun zu haben, be⸗ 4% Rumän ler — — pet 8 75 runs 5513 82 = 
ftätigte. Kurz vor Einlieferung des Santz mel⸗ 1% Ruſſen do 1889... .......1 —— | m per Degember, „nu 0. 9, 83,7 
a i icht! 4% Ruſſen de 1894 . . —— —.— ſtaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,87 6,87 
deten ſich zwei junge Mädchen, die wichtige Aus⸗ 30 27 99.80 Mat 80 
ſagen machten, worauf mehrere Kriminalbeamte 3% a! A SEE 94.75 95˙05 per 5 e ‚30 5.65 
jofort die Verfolgung der angedeuteten Spur auf⸗ 4% Serben 5 59.50 ES per a e 5,60 700 
nahmen. Der verhaftete Schlächter G. ſoll, 4% Spanier äußere Auleihe.. 38.12 | 41.62 Mehl (Spriag⸗Wheat elears) 4,00 4, 
wie von zuverläſſiger Seite verlautet, dem Unter⸗ Convert. Türken 2085 21,07ſ½ Da is fell, : 2 
ſuchungsrichter vorgeführt und noch in Haft fein. — | Türkiſche Looſe 102,00 103 per Mai 36,12 35.75 
Das Leichenbegängniß der ermordeten Louiſe 1% türk. Pr.⸗ Obligationen 455,00 —.— De ee dee 3700 
Günther bot geſtern ein Bild aus dem Berliner Tabaes Ottom 274,00 275,00 per See 1910 Per 
Leben, das der Sittenſchilderer nicht mit roſigen . 1 e — * . . 12,12 12,12 
Farben malen kann. Nicht Theilnahme, nur Sefterreichiche Cate . e e IRA 
ee eg hatte Tauſende Jombarden nete 18200 182.00 1 5 Ar „ 3,50 3,50 
herbeigeführt. Da fah man Damen in extra- J. de Francs. 36 35 eago, 19. April. 
vaganten Toiletten und mit dicker Puderſchicht 3. de Paris. 880,00 881,00 19. 18. 
auf den ee erde ‚en W SEHE 1170 . „ Dr, 39980 Weizen Di per Mai DR an 
„Bräutigams“, Veihüger oder wie man die] Credit Lyonust sz 799, j ber Millor 8 ; 
„Herren“ ſonſt nennen will, alte Klatſchbaſen aus Debeor 617,00 641.00 [Mais feſt, per Mai... 31,37 31,00 
der Welt der Hinterhäuſer und Kellerwohnungen er —*—ů «4« e = Sen per April. 9,80 9,75 
und dann die Straßenjugend vom 6 jährigen io Tinto Aktlen 50, ‚ ved ſhort clear 5,50 | 5,50 
ABE-Frigen aus der Gemeindeſchule, den her⸗ e rk 4 1 8 
auwachſenden „Almas ⸗ bis hinauf zu jenen Wechſel auf Aurſterbanm kurz.. 201,12 20% —. . 
halbreifen Rowdies mit dem eleganten Stirn⸗] do. auf deutſche Plätze 8 M. 12% 1228/1 W tand 
ſcheitel und dem Wollhemd ohne Kragen, den] do. auf Itallen . 6,75 7,00 aſſerſtand. 8 
Fräuleins ohne Hut, aber mit Stirnlöckchen und do. auf London kurz 25 32 25,32 * Stettin. 20. April. Im Revier 3,70 
Schürze, jene lieblichen Jungfrauen, die hier zus) Lheque auf London. 25,34¼ 25,34¼½ | Meter = 18˙ 2“. 
weilen in den Tanzſälen der Haſenheide mit! dor auf 2 5 Dias sipn SEN 324.00 
ihrem Verhältniß debutiren. Nachmittags um De en tur. 00 Nun VE NEE TRIERER TC E TIEREN 
5 Uhr ſollte das Begräbniß auf dem Neuen Jeivatdtskon t ah 2 2 . 
e ; $ elegrapbifche Depeſchen. 


Jakobi⸗Friedhof an der Hermanuſtraße zu Rix⸗ 
dorf ſtattfinden. Schon um 2 Uhr war der 
Andrang ſo ſtark, daß die Gendarmerie den 
Kirchhof ſperren mußte. Alle Pferdebahnwagen, 
die von Berlin kamen, waren bis auf den letzten 
Platz beſetzt. Männer kamen nur wenig heraus, 
faſt ausſchließlich Weiber, zum Theil von ſehr 
zweifelhaftem Werthe. Entfernte Auverwaudte 
der Ermordeten kamen in dem Glauben, daß die 
Berdigung um 4 Uhr ſtattfinde, ſchon frühzeitig, 
die Eltern und Geſchwiſter erſt kurz vor 5 Uhr. 
Eine Anzahl Berliner Kriminalbeamte war ge⸗ 
kommen, um unter der Menge Umſchau nach dem 
Mörder zu halten, aber ohne Erfolg. Die Ange⸗ 
hörigen beſichtigten die Leiche im Keller noch 
einmal, dann wurde der mit Trauerflor behaugene 
eichene Sarg in der Halle W Hier 
hielt Paſtor Schmidt von Heilig⸗Kreuz, der die 
Ermordete eingeſegnet hat, die Grabrede im An⸗ 
ſchluß an Pſalm 130: „Aus der Tiefe rufe ich, 
Herr, zu Bir.“ Männliche Angehörige der Er⸗ 


Hamburg, 
u. Co., 


per 
Hambur 


burg 


5,20 B. 
Armour 


Speck ruhig. 

Reis ſehr feſt. 
der Geiſtliche noch ein ſtilles Gebet verrichtete. 
Frühjahr 12,90 
12,57 G., 12,58 


Roggen per Frü 
September 7,75 


Wenn das Thor geöffnet 


Die Gendarmen konnten oft dem Andrange der 


Selbſt Weiber kletterten über 5,88 B. 


den Zaun des Friedhofes hinweg. Auf dieſem 
waren mindeſtens 3000 Perſonen, wohl 2000 


39.25. 


Weſſeln kam es anläßlich der Lohnzahlung per Mai —.—, 


zwiſchen dem Juſpektor Krispieu und dem Ar⸗loko —, do. auf Termine beh., per Mai 144,00, 
beiter Fiſcher zu Differenzen. Nach einem Wort⸗ per Oktober a Rüböl loko —,—, per Meat 
[4 
Antwerpen, 19. April. 


wichfet wollte der Arbeiter Fiſcher dem Inipektor | —.—, per 
Krispien, einem Maune von ca. 70 Jahren, mit 
einem Stocke zu Leibe gehen. Krispien griff dal markt. 


zum Revolver, ſchoß und traf Fiſcher fo un ⸗ feſter. Gerſte 


1 


Weiz 


PERL 


(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
Hamburg.) d 
Santos per September 29,50, per März 30,50, 

Dezember —.—. f 


Jan ckermarkt. 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
ucker 1. 1 1 88%, frei an Bord 
per Ma 
per Oktober⸗Dezember 9,37½. 
Bremen, 19. April. (Börſen⸗Schlu 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. 
Nottrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
Schmalz ruhig. 
ſhield 29 Pf., Cudahy 29%, Pf., 
Choice Grocery 29¾ Pf., White label 29%, Pf. 


Seit, 19. April, Vorm. 11 Uhr. 
dukten markt. 


jahr 7,20 G., 7,25 B., per September 5,86 G., 
Mais per Mai⸗Juni 5,48 G., 5,44 
B., per Juli 5,52 G., 5,55 B. Kohlraps per 
Auguſt 12,60 G., 12,70 B. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 19. April. Ja va⸗ Kaffee 
good ordinary 33,00. 

Amſterdam, 


Unfterdam, 19. April, Nachm. Ge Bernabe dürfte heute noch abreiten, 
Elbing, 18. April. Auf dem Gute Groß⸗ treidemarkt. Weizen auf Lerminegeſchäſtslos, ee e e der 


en ee Te Be e Ten ce ala a. 


Berlin, 20. April. Wie der „L.⸗A.“ von 
ut unterrichteter Seite erfährt, hat Spanien in 
erlin . ob n 207 a unſeren 

d age Beſtänden Geſchütze verkaufen wolle. Man werde 
e aber an hieſiger maßgebender Stelle auf ein 
lches Geſuch einer der beiden kriegführenden 


19. April, 6 uhr Abends. Staaten nicht elugehen. 

(Telegramm der Hamburger Kiel, 20. April. (Privat⸗Telegramm.) : 
Zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe, das Panzerſchiff N 

„Imperator Nikolaus“ und der Kreuzer „Weſt⸗ 

nik“, werden dieſer Tage von der Nordſee hier 

eintreffen, um einen Aufenthalt von 14 Tagen 

zu nehmen. 

; aris, 20. April. Der „Newyorker Herald“ 
Wleor 29 Pf. ert eine Reihe Telegramme, wonach 
die ſpaniſchen Kriegsſchiffe, die jetzt in Kap 
St. Vincent und Kap Verde warten, bereit ſeien, 
jeden Augenblick in See zu gehen. Ferner habe 
nach dieſer Meldung die ſpaniſche Negierung die 
Stapelplätze von Teneriffa gekauft, um fie in 
Kaſernen umzuändern. 

Madrid, 20. April. Mektinleys Ulti⸗ 
matum wird morgen erwartet. ; 

London, 20. April. „Daily graphic“ jagt: 
Es ſei dem amerikaniſchen Senat weniger um 
die Freiheit Kubas, als um die freie Silber» 
prägung zu thun. Die Bryant'ſche Mehrheit des 
Senats verſucht, den gegen Spanien geleiteten 
Feldzug gegen Mekkinley zu lenken. N 

Nach einer Meldung aus Shanghai ſoll auf 
den Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang ein Attentat ver⸗ 
ſucht worden ſein. 1 

Newyork, 20. April. Der ſpaniſche Geſandte 


19. April, 6 Uhr Abends. 


Stetig. 


9,15, per Auguſt 9,40, 
Feſt. 
5 


5 
zielle 


Short clear middl. loko 29 Pf. 


Bro» 
Weizen loko beh., per 
G., 12,92 B., per Mai⸗Juni 
B., per Herbſt 9,83 G., 9,85 B. 
hiahr 8,81 G., 8,83 B., per 
G., 7,77 B. Hafer per Früh⸗ 


19. April. Bancazinn 


Newyork, 20. April. Der Kongreß wird 
Roggen ſchleunigſt zur Bildung eines Heeres von etwa 
200 000 Mann ſeine Genehmigung ertheilen. 
Davon ift ein großer Theil für die Invaſion in 
Kuba beſtimmt. Die Werbebureaux find hier aun 
allen öffentlichen Plätzen eröffnet. Die Mels 


per November ——. 


— 2. vo x 
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